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Top-Sharing: Teilzeitarbeit und Führungsposition vereint
Lauerzerin befasst sich in ihrer Bachelorarbeitmit einem relativ neuartigen Führungsmodell undwird von derUBS ausgezeichnet.

AlsMichèleAschwandennocheinKind
war, begleitete sie ihre Mutter jeden
Samstagmorgen auf den Markt in
Schwyz und verkaufte dort leiden-
schaftlich Linzertorte und selbst ge-
machten Zopf. Einige Jahre später er-
klomm die gebürtige Lauerzerin, die
nun inWeggiswohnt, dieKarriereleiter
im Detailhandel und war im Alter von
24 JahrenbereitsGeschäftsführerindes
Coop inGoldau.

Irgendwann kam bei ihr die Frage
auf, in welche Richtung sie nun gehen
möchte.EinerseitswardaderWunsch,
eine Familie zu gründen, andererseits
liess sich das nur schwer mit ihren Be-
rufsplänenvereinbaren. In ihrerBache-
lorarbeit fürdasWirtschaftsstudiuman
der Hochschule für Wirtschaft Zürich
griff sie dieses Thema erneut auf und
erhielt dafür kürzlich sogar den UBS-
Nachhaltigkeitspreis.Dasbedeutet für
MichèleAschwandeneinPreisgeldvon
2000Franken unddass sie ihreArbeit
der UBS vorstellen darf.

Top-Sharingverhindert, dass
Potenzial verlorengeht
VieleFrauen inFührungspositionen im
Detailhandel, die sich dafür entschei-
den, Kinder zu haben, geben ihre Füh-
rungspositionaufundkehren später als
Aushilfenzurück.«Da ist vielPotenzial,
das ungenutzt bleibt», sagt Michèle
Aschwanden. Sie glaubt, dass soge-
nanntes Top-Sharing die Frauenquote
in Kaderpositionen verstärken bezie-
hungsweise erhöhen kann. «Top-Sha-

ring bedeutet, dass sich mindestens
zweiPersoneneineStelle imKader tei-
len. Sie haben beide dieselben Pflich-

tenundgleichviel Führungsverantwor-
tung», erklärt die 32-Jährige. Dieses
Modell lässt zu, dass Personen in der

GeschäftsleitungauchTeilzeit arbeiten
können, da jeweils zwei Führungskräf-
te zusammenarbeiten.

Michèle Aschwanden hat sich in
ihrerArbeit vor allemaufdenpositiven
Effekt von Top-Sharing auf die Frauen
konzentriert, doch sie betont, dass es
auch fürMännerVorteilehabe. Siewür-
de es schade finden, wenn es nur als
Frauenthemaabgestempeltwürde, sagt
sie. «Mit Top-Sharing kann man auch
jungen Menschen eine Führungsposi-
tion schmackhaftmachen.»Weiter be-
schreibt sie, dass all jene davon profi-
tierten, die Interesse an einer Füh-
rungstätigkeit hätten, aber nicht ein
Pensumvon100Prozentwollten.«Ich
möchte Teilzeitarbeit attraktiver ma-
chen.Die jüngerenGenerationen spre-
chen immermehrvoneinerWork-Life-
Balance. Zusätzlich will ich die Bot-
schaft senden, dass man auch im
Detailhandel Karrieremachen kann.»

Könnte fürUnternehmen im
Detailhandel eineChancesein
Michèle Aschwanden arbeitet inzwi-
schennichtmehralsGeschäftsführerin
im Coop, sondern als Berufsschulleh-
rerin in Zug und als Dozentin an einer
höheren Fachschule in Luzern. Kinder
hat siemomentankeine. Siehofft, dass
Top-Sharing an Aufmerksamkeit und
Bekanntheit gewinnt und die Unter-
nehmen imDetailhandel eine Chance
darin sehen.Fürdie 32-Jährige ist es je-
doch nur schon ein Erfolg, wenn ihre
Arbeit gelesen und als Instrument in
der Praxis genutzt wird.

AlenaGnos

Michèle Aschwanden gewann den UBS-Nachhaltigkeitspreis. Bild: Alena Gnos

Messe für alle
Wiedereinsteigerinnen

Am 15. und 16. November findet online
eineWiedereinstiegsmesse für all jene
statt, die in ihren Beruf zurückkehren
wollen. Angesprochen sind vor allem
Mütter, die nach einer familiär bedingten
Pause gerne wieder ins Berufsleben
einsteigenmöchten und froh sind, dabei
begleitet zu werden. An dieser Messe
finden Workshops mit Coaches statt,
die Ratschläge erteilen. Weiter gibt es
ein sogenanntes «Speed-Meeting», bei
dem man die Gelegenheit bekommt,
sich eine Stundemit einemArbeitgeber
zu unterhalten. Es sind unter anderem
Credit Suisse, Schindler Aufzüge, Sun-
riseUPC, RocheDiagnostics Internatio-
nal undUBS vertreten.Mehr Informatio-
nen findet man auf der Website www.
returnerswork.ch.

DieMessewird von «CRN –Compa-
nies & Returnships Network» (www.
crn-verein.ch) in Zusammenarbeit mit
der Organisation ReturnersWork orga-
nisiert. Evelin Bermudez ist die Präsi-
dentin des Vereins CRN. Sie kennt als
Mutter mit ausländischen Wurzeln die
Schwierigkeiten, die einWiedereinstieg
ins Berufsleben mit sich bringt. (agn)

Rothenthurm senkt die Steuern
Trotz budgetiertemVerlust plant dieGemeinde bereits die dritte Steuerfusssenkung.

Jürg Auf derMaur

Noch vor wenigen Jahren basierte die
Gemeindesteuer in Rothenthurm auf
einemSteuerfussvon180Prozenteiner
Einheit. Seither konnte die Belastung
kontinuierlich zurückgenommen wer-
den. Nun steht die Berggemeinde be-
reits vor der dritten Steuersenkungs-
runde inderÄravonSäckelmeisterAle-
xanderHuber-Amato.

Das Budget 2022 sieht entgegen
früheren Senkungen nun sogar einen
Schritt um 20 Prozent auf neu noch
140Prozent einer Einheit vor.

«Durch die vorgesehenen Verluste
imVoranschlag2022und indenFinanz-
planjahren 2023 bis 2025 erfährt das
Eigenkapitalpolster von 3,8 Millionen
Franken, Stand 31. Dezember 2020,

eine kontrollierte Reduktion», hält der
Säckelmeister fest.Trotzdemkönnevon
einemstabilenGemeindesteuerfuss für
die nächsten paar Jahre ausgegangen
werden, sollten sichdurchdasKantons-
projekt «Finanzen 2020»und allfällige
Steuerausfälle aufgrund von Covid-19
nichtwesentlicheund teilsunvorherseh-
bare Änderungen ergeben.

Das Budget rechnet zudem, dass
der Gemeindekasse wie bisher rund
3,6Millionen Franken aus dem kanto-
nalen Finanzausgleich zufliessen.
Rothenthurm ist nach Arth die zweite
Innerschwyzer Gemeinde, die eine
Steuerreduktion für 2022 vorsieht.

Der Rechnungsabschluss 2021
dürfte zudembedeutendbesser ausfal-
len als imVoranschlagbudgetiert, sagt
Huber-Amato. Exakte Zahlen will er

zum jetzigenZeitpunktnochnichtnen-
nen. Er sei aber «zuversichtlich».

AltersheimausFinanzplanung
herausgenommen
Der Voranschlag 2022 sieht einen Ver-
lust von 720000 Franken vor. Einem
Gesamtaufwandvon9,9Millionen steht
ein Ertrag von 9,18 Millionen Franken
gegenüber.Geplant sindNettoinvestitio-
nen von 1,65 Millionen. 1,18 Millionen
Franken werden für Investitionen des
Wasserwerks gebraucht, zudem sollen
220000 Franken für Lüftungen und
eineKlimaanlage imGemeindehausauf-
gewendet werden. Weiter sind
210000Franken fürdieAbwasserbesei-
tigung vorgesehen. 180000 Franken
wird gemäss Budget 2022 ein neues
Feuerwehrmannschaftsfahrzeugkosten.

Hinweis
Budgetgemeinde am 10. Dezember um
20Uhr in der Turnhalle desMehrzweck-
gebäudes an der Müllernstrasse.

Budget 2022

Laufende Rechnung
Aufwand 9,9 Mio. Fr.
Ertrag 9,18 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,72 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 1,8 Mio. Fr.
Einnahmen 0,15 Mio. Fr.
Nettoinvestitionen 1,65 Mio. Fr.

Steuerfuss 2022 (bisher 160%) 140%

Budget 2022

Laufende Rechnung
Aufwand 14,23 Mio. Fr.
Ertrag 13,49 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 0,74 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 1,99 Mio. Fr.
Einnahmen 0,13 Mio. Fr.
Nettoinvestitionen 1,86 Mio. Fr.

Steuerfuss 2022 (bisher 170%) 170%

Steinen budgetiert für 2022 ein Minus
Die Erstellung der Asylunterkunft im alten Zeughauswar 210000Franken günstiger als budgetiert.

DieGemeindeSteinen rechnet imVor-
anschlag für 2022mit einemMinusvon
740000 Franken, das sich ergibt aus
14,23MillionenFrankenAufwandund
13,49MillionenFrankenErtrag.Es sind
Nettoinvestitionen von 1,86Millionen
Frankenbudgetiert.DerSteuerfuss soll
unverändert bei 170Prozent einerEin-
heit bleiben.

Die finanziellen Auswirkungen auf-
grundderPandemiemassnahmenseien
«bisher geringer als befürchtet»,
schreibtSäckelmeisterRogerLandtwing
imBericht zumVoranschlag.Unabhän-
gig davon würden aber vor allem die

Kosten des Gesundheitswesens, der
Pflegefinanzierung, des Sozial- und
Asylwesens sowie die demografische
EntwicklungdieRechnungweiter stark
belasten. «Eine erste kleine Entlastung
bringt das Ja des Stimmvolks zur EL-Fi-
nanzierung», so der Säckelmeister.

DiedigitaleEntwicklungwerdedie
Verwaltung weiter auf Trab halten.
«Die steigenden Ansprüche an das
Gemeinwesen bedingen zukünftige
Anpassungen in organisatorischenBe-
reichen, der Infrastruktur und den Im-
mobilien», prognostiziertRogerLandt-
wing.

Neben demVoranschlag und einer
Einbürgerung steht an der Gemeinde-
versammlung vom 3. Dezember in der
Gemeindeturnhalle auchdieGenehmi-
gung der Schlussabrechnung über den
Verpflichtungskredit für dieErstellung
der Asylunterkunft «Altes Zeughaus»
aufderTraktandenliste.DieStimmbür-
gerinnenundStimmbürgerhaben2018
an der Urne den Verpflichtungskredit
für die Asylunterkunft von 1,75 Mio.
Franken bewilligt. Nun weist die Ab-
rechnungeffektiveKotenvon1,54Mio.
Franken und damit Minderkosten von
rund 210000Franken aus. (nad)

2022 gibt es wieder eine
Gewerbeausstellung

Schwyz Nach vier Jahren Unterbruch
findet nächstes Jahr vom 8. bis am
11. September im Wintersried wieder
diegrosseGewerbeausstellung (Gewa)
Innerschwyz statt.Als siedas letzteMal
durchgeführt wurde, zählte man rund
30000 Besucherinnen und Besucher
imZeughausareal in Seewen.

Die Gewa Innerschwyz 2022 wird
nur wenige Hundert Meter vom alten
Standort entfernt sein, da sie auf dem
unbenutztenMilSich-Areal imWinters-
ried in Ibach-Schwyz vonstattengehen
wird.

«Esmusswieder
eineAusstellunggeben»
Nachder langenPause istdieVorfreude
aufdieanstehendeMessedementspre-
chend jetzt schongross.«Geradewegen
der Pandemie hatten die regionalen
Dienstleister und Gewerbebetriebe in
denletztenMonatenkaumGelegenheit,
sichöffentlichzupräsentieren»,sagtder
OK-PräsidentundSchwyzerGemeinde-
rat Christof Zumbühl. «Daher muss es
nächstes JahreinfachwiedereineGewa
Innerschwyz geben.»

DieAusstellungwird ineinemgros-
sen Zelt auf dem Platz zwischen den
Gebäuden realisiert.Eshandelt sichda-
bei um eine logistische Herausforde-
rung, dochdieVeranstalter zeigen sich
optimistisch. (pd)

Die Ausstellung wird auf dem Mil-
Sich-Areal stattfinden. Bild: PD


